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Stedyer anbetrifjt, jo ift berfelbe fiiv den tleinen Krieg
aud) wiinjendwerth, damit jeber SHuf, namentlid
im Gebirge — den Sdweizer Sdarfidiiben vervathe,
Nebrigend fldft dad Bewuftiein, eine vortreffliche
Waffe zu befigen und gut fdhiefen su ¥onnen —
wie die Gemwandtheit im Fedten und Reiten bem
eingelnen Plann mehr Puth und Butvauen u
tihnen Unternehmungen und bevoritehenden Sdar-
migeln ein. — ,Pring Friedvid Karl befahl ausd-
britcflid) vor Wef, die Ueberlegenheit der deutjden
Truppen im Sdiefen und Felddbienit duvdh
Unternehmungen bded Fleinen Krieged audzuniien.”
(. v. Boguslawaty,) —

&8 berridht 3war feit einigev Reit die Tendeny
por, bie TWaffen immer einheitliher ju geftalten
und alle Ber{djiebenheiten von leiht und jdmer,
von griin und blau, verfhmwinden ju maden. Fiv
©taaten, wo bie Dienftzeit drei und vier Jahre
bauert, mag die3 gut jein; allein wir Haben gegens
wivtig leidber nod) nidht Beit genug, um Ale
Alled zu Yehrem, jo lange zu mandoriven, bi3
3 B. jeder Snufanterift jede Nufgabe, die ber Krieg
an ihn jtellt, gleid gejdhictt (dfen fanm. Jd) jdlage
bedwegen vov, den g iljilieven wenigiten3 den Hohes
ren Patrouillendienft abjunehmen und bdafiiv bdie
Sdigen eigend in demjelben und in ber Fithrung
bed fleinen RKrieged, wofiiv in dev Sdweiy jo giin:
ftige Bedingungen find, ausdzubilben und dadurd
unfeve Kavallevie ju unteritiigen.

Nod) dlirfte — ald diefem BVorjdlag zur Popu-
lavitdt geveidhend — betont werden, dap bderjelbe
nicht die Nadahmung einer Cinvidtung in einem
andeven $eeve, fondern neu und gany fiiv ungd bee
vedhnet ift. — S bin 1fibergeugt, daf unjeve
Sdipenbataillone ben neuen, nur in grogen Biigen
gezeidhmetenn Dienft befto freudiger ergreifen wiiv=
Deu, je anftrengenber und gefahrooler er ijt!

J. Beder,
Oberlieutenant und Inftrutor d. Inf.

Studien iiber die Frage der

Lanvedvertheidigung.
Bon Gato,

(Fortfepung.) '

A3 britten Faftor jur Aufredhthaltung der Jn-
tegvitdt unjeved Gebieted Bhaben mwir eive ,gut
bewmaffnete” Armee genannt, tei welder aud
die ,Starfeverhdliniffe bev eingelnen Waffengattun=
gen den Anforberungen der Reit entfpredyen.”

Heutgutage jammern BVolf3redner und Preffe in
choro iiber die grogen Opfer, welde fir die mo-
derne Bewaffnung und Ausdritjtung gemadyt werbden
miiffen, man fdjveit fiber ben immer mehr fibexhand
nehmenden Militaridmus. Wir unjerfeitd find aud

“feine Bevehrer femer fiiv unjer Land unpafjenden
Nadahmungen ded Auglanbed, wie fie fidh gegens
wirtlg mwiedber in majdinenmdfigem Eindrillen
funbgeben,*) aber mwir vertreten ftetd ben Stands

*) fenn wir audy ven ,Parademarfh” als ctne voryiiglide
Oymnafiit anerfennen, fo glauben wir body, vaf wir {n ver fury
jugemefienen Unterridytézeit unfever Miltyen Widjtigeres ju thun
haben, alg fie auf den Pavabemarfd) einjudrillen,
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punft, dbaf bie andbermdrt3 erprobten Neuevungen
auf dem Gebiete der SKriegdfunit von und nidt
vernad)ldffigt werden diirfen — und hieju gehdren
in erfter Qinie die Fortidritte auf bem Gebiete der
Bewafinung. Wir fonnen bad Gejammer eined
Theiled der Preffe um o weniger verftehen, ald die
Opfer bed Heutigen Wehrmanned in gar Peinem
Berhdaltnik ftehen zu bdenjenigen im 14. und 15-
Sahrhundert, wo der ur VaterlandIvertheidigung
einberufene Soldat fid nidt nuvr felbjt bewaffnen,
befletben und erndhren muite, ohne vom Staat
ober den Gemeinden eine Entidddigung oder einen
regelmdBigen €old u befommen (e fei denn, daf
er gang arm mwar), Died alled fallt nod mehr auf,
wenn man bebentt, dak ein Theil der Waffen, jo
4 B. bie Hanbdfeuermafien, bid in unjer Jabrhun:
dert jum groften Theil ausd dem Ausdlande beyogen
wevden muften. Wie viel firenger Flingen dod) bdie
Berordnungen dev alten Beit gegeniiber den jeigen
besligliy Beldaffung und in Stand evhalten ber
Baffen, und vennod) flagt man Heute fiber vigovoie
Gefege und Anwendung bderfelben! Wic fibhren
nut einige Beifpiele an: ,Wer die vorgejdriebenen
SLAudriiftungdgegenfidnde nidt aufroeifen fonnte,
Jourbe nidgt rur mit Geldbufen belegt, ja, ex
ofonntefogar jein Blivgervedteins
ybiien, Die Havnifdhihau, Berovdnung in
JBern im Sahre 1468, 15. Mat angeorduet, jollte
Jfidh Tibevzeugen, baf Jedevmann mit Harnijd) und
+Laffen verfehen fei. 1490 fagt eine gleidye Ber-
Joronung, e3 habe bie Weannidaft bid Sonntag ju
SMitten BVaft ihre Niftungen u ergdngen und 3u
Jverieben feinac, bei BuBevon 10 Pfunbd.
2t Edyoy; treffen wir 1438 folgende Verovdnung:
,Um dem bigherigen Wangel an Harnijd) im Lanbde
,absubelfen, joll finftig jeber Landmann und Eins
,wobner bed Ranbded, der e3 an Reib und Gut
yoermdge, feinen Hauptharnifh und Stangenhav:
ild, feine Handidube und Wehre Haben, wie ed
Jim Krieg und auf Reifen niplid) fei und ihm
,001 dbazu verordueten Mdnnern auferlegt merde.
SWer 20, 30 odber 40 Vjund Geld BVermdgen be:
Jist (Wittwen und Waifen inbegriffen) foll dbers
,bied einen guten Ringpanzer bHaben. Wer iiber
240 Pfund Geld hat, wie 60, TO oder 80 Pjunb,
,oer foll awet Panger haben, und bann jo oft Wial
,40 Piund Geld einer bdarviiber habe, foll er fe
Jeinen Panzer mehr Haben.

,Sn St. Gallen und Appenzel mwaren im 14.
,ahrhundert alle mebhrhaften Manner in Rodel
,aufgezeidinet. Gined jeden Liegenjdhaft und fah-
 venbed Bermdgen war gejdapt und in jedem Haufe
slagen bdie dem Bermdgen bdedfelben angemefjenen
Waffen in Bereitidaft, namlid in den wohlhabens
Joen Haufern: Harnifde, Becdelhauben, eiferne
SHandjduhe und WArmbruit; in den minder be-
Jgiiterten : Bedelhauben, Handjduhe und Helles
,barden; in den drmiten Hittten: Hellebarben.”

Died nur einige Beijpiele, mwelde den Beweid
leiften jollen, baf die Heutige Generation fid nidht
allzu fehr mwegen ubertriebenem Militavidmusd zu
betlagen braudt, wenn jie eine Parallele mit ber



Wehrorganifation bed 14, und 15. Jahrhunderts
3iebt.

Dad gleide arme Gebirgdvolf, weldes im 14.
und 15, Jahrhunbdert bie Opfev nidt jdeute, in
Bezug auf Bewafinung und Audriiftung der Armee
auf der $Hohe der Beit 3u bleiben, verfaumte 3 im
16. Jahrhundert, den Fortidritten auf bem Gebiete
der Veuermafien zu folgen und jeine Gefechtdtaltit
ver Wirfung ber neuen Waffen anzupajjen. Daber
empfingen aud) bdie Sdweizev die blutigen Lehren
oot Warignano und Bicocca (1615 und 1529),
wo fie nidt nur den Sieg auf dem Sdladytfelde,
fondern aud) bad Vertrauen auf die eigene Kraft
verloven, So tapfer fie in ber Folge ald Sodldner
fitv frembe Sntevefjen Fdmpften, jo energielod vers
fodyten fie bie Jnuteveffen ded etgemen Waterlanbesd,
Hand it Hand mit der BVerlotterung ded Webr:
wefend ging in ben meijten Kantonen aud) die BVer-
nadylaffigung der Bewafinung, indbem bdie Negies
rungen theild aud Sparfamteitdvidiiditen, theild
aud Furdt vor den eigenen Unterthanen die Wehrs
mdnner nidt mehr mit zeitgemdiBen Waffen ver=
fabent und im Gebraud) bevfelben fibten. Sa felbit
in Bern, dad feine Seughujer nod) mit den beften
Waffen angefiillt Hielt, mar bdie Audriiftung bder
Truppen, welde 1798 vor den Feind gefiihrt wure
den, sum Theil eine jadmmerlide, wad in den trau:
rigen Warztagen 1798 bitter genug empfunden
wurbe. Nidt nur der 3aben Tapferfeit der Kampfer
von Fraubrunnen, Graunholzund Neuenegg, nidht nur
der Ueberjabl der Feinde, jonbern aud) der fiber-
legenen Bewafinung und Audriiftung bder lepteren
find bie relativ jo groRen Verlufte ber BVerner in
jenen Gefediten juzujcdyreiben und gany gleih vevs
halt e3 fidh in den Kampfen der Urfantone, bejou=
berd von ©dywy; und RNidwalden gegen die Fran-
3o0fen,

Wie fteht ed nun it der Bewaffnung und Ause
viiffung in der Gegenwart? Cin grofer Fortidritt
tm Bergleih sur Selbftbemwafinung it bie Liefexrung
der Waffen und Audritftung fowohl bed eingelnen
Weannesd, al3 aud) der Truppeneinheiten (Kovpds
material) dburd den Staat. Die BVemwaffnung bder
Jnfanterie, Kavallerie, Felbartillerie, ded Senie
entjpridht ben Anfordevungen der Beit, ja, in Bes
sug auf bag Snfanteriegewehr find wir den Nad=
barn fo lange iiberlegen, al8 biefelben beim Gingel:
laber ftehen bleiben, wad wohl nuvr eine Frage der
Beit ift, weshald alle feme BVerfudje zu begriifen
find, welde fid mit dev Cviielung einer evhdhten
Leiftungafabhigleit unjered Repetivgewehred bejdafe
tigen. ©Sdjeuen dbie Nad)barftaaten die Koften fir
Anjdaffung von Repetivgewehren nidht, dann mif-
fen mir bie bidherige Ueberlegenheit dadurd) zu be=
Haupten fudjen, dak mwir den fremben Mobellen ein
nod) leiftungdfdhigered etgened entgegenftellen,

Aber in folgenden Puntten ftehen wir nidht auf
ber $HObe der Beit. In der Bewaffnung der Po-
jitiongartillerie, in ber Beidjaffenheit ber RKriegde
veferve, in ber Wusdriijtung der Truppeneinbeiten
mit Requijitiondfuhrwerfen an Stelle orbonnany:
mdaBiger Proviant= und Bagagewagen, in der per=

170

{onliden und Korpaaudriiftung der Randwehr. Wi
wollen biefe Puntte eingeln befpredyen,

A. Die Pofitiondartillerie: Weberholt und 3war
weit iberholt find wiv in Begug auf die Pofitionds
artillevie; unfere Pofitiondgeidhiige ftehen denjenigen
ber Nadbarftaaten gegeniiber wie dad alte Steins
{dloBgemwehr dem mobernen Hinterlaber, IJit dies
redgt und billig, bag wir eine Truppengattung,
welde — Audzug und Landwehr jujammengeredinet
— zirfa 4000 Viann (aljo ungefdhr 2/, ver rmee)
betrdgt, Yo elend bewafinen? LWenn wir vov dex
Hand aud) nod) Yeine braudbave fortififatovijde
Werfe im permanenten Styl befiken, |0 mwerben
wir bod) bet jebem RKviege gendthigt fein, Bufludt
3u paffageren und proviforijhen LWerfen zu nebh-
men und biefelben mit Pofitiondgeidiliben u av-
miren. Nad) den WeuBerungen bder Fadlitteratur
ber Nadybarftaaten agt fidh vevmuthen, daf jede
Snvafiondarmee pon vornherein einen leidhten Bea
lagerungdpart mit fid fiihren wird, jo dak unjeve
eventuellen Gegner von vornberein die Wittel bes
figen, unfere Pofitiondartillerie mit Gejdyiien ans
augreifen, welde den unjeven in Bezug auf Prizis
fion, Tragweite und Gejdofwirtung weit fberlegen
find. MWie fonnen ed3 die eibgendifijden Nathe ver-
antworten, die Mannjdaft unjever Pojitiondartils
levie, aud) wenn fie nur 2°/, der Gelammtavmee
bilbet, einem fo ungleihen Kampfe audjuieten?
PWaven die Offizieve, Untevoffiziere und Mannidaften
ver Pofitiondlompagnien nidht bevedytigt, an die
Bunbvedverjammiung da3 Gefud u rvidten, diefe
Truppeneinheiten aufsuldien, wenn man fid) einmal
nidt entidliegen tann, bdiejelben eitgemdl zu bes
waffnen 2

B.Bejdhaffenheit bev Kriegdrejerve:
Sm 14, und 15, Jahrhundert waven die Kantone
beftvebt, meben ber durd) dad Sejes beftimmnten
Selbftbemafinung der wehrfahigen Biirger fiiv eine
eitipredyende Kriegdreferve u forgen, welde in ben
Reughiaujern aufbemwabhrt war.

Sa fogar nod) in ber Beit ded BVerfalled Hatte
pad in allem am beften audgeriiftete Bern eine
Kriegdreferve, welde 3u einer Neubewaffnung der
Milizen audgereiht Hatte. Heute find bie Nadbar.
ftaaten befivebt, die Referve an Hanbdfeuerwaffen
auf bdie boppelte bid dreifacde Bahl der gewehvs
tragenden Mannfdaft ju bringen; im Jahre 1881
befaf die ©dymwei; dagegen im Gangen folgende
Borrdthe an Hanbdfeuerwafien :

Repeticvituger . . . . . 13,4561
Repetivgewehre . . 150,089
Repeticfarabiner . . 4,296
Mmgednbderte Jnfanteviegewvehre 58,376
Umgednderte Jdgergemehre 13,377
Peabodygemwehre . . 14,932

Total an fieinfalibrigen Ses

wehren ., . o . 204,521
®roftalibrige Hinterlaber . 55,418

Davon ungefdhr jo viele Stiicke, al3 die Kontvo-
len Gemehrivagende audmeifen, in Hanben der
Mannjdaft, der Reft in den Wagazinen. LWenn
fih bie Bahl der Repetirwaffen audy in ben lesiten
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Sahren nod) vermebhrt Hat, jo find wiv tmmerhin
nod) weit dbapon entfernt, fiiv Audzug und Land-
wehr eine doppelte Armatur zu befigen, ein Beftand,
pev aud) bei ben bejdeidenften Anjpriiden an eine
RKriegdreferve, al8 bdringend nothmwendig beidafft
werben follte, wenn wiv nidt nur hinter unjeren
Radybarn, fondevit audy hinter unjeren BVorfahren
juciictitehen wollen,

Nod) 1881 {dyvieb Oberit Feip bezliglidy der Bee
tleibungdrejerve: ,Die Erfahrung lehrt, daf die
abgegebenen Gegenftdnde jo ziemlidh fiiv den Fries
dengerfaly wiedber aufgebraudt werden und dap die
Belleibungreferve einftweilen weit dbavon entfernt
ift, eine eigentlide Krieg3veferve zu fein,”

Diefer Bujtand wird fidh nad) und nad injofern
beffern, ald bdie Kantone durd) Bunbdedbejdhluf vom
10. Suni 1882 gehalten {ind, folgende Betleidungs-
und Audritftungdgegenitdnde auf Lager zu Halten:

a. Den gejammten Bedarf zur Audriiftung der
audgehobenen NRefvuten bed betreffenden Jabhres.

b. A3 Rejerve eine zweite Jahredausdriiftung
fevtiger meuer Kleider, beftehend aud dex erfovder-
ligen Bahl Kdppi nebit Sarnitur, Feldmiien nebit
Quaften, Waffenrdden, Wermelmweften, SKaputen,
Manteln  nebft AdfelflappensRummern, Hojen,
€poren.

Bei Audbrud) eined Krieged wiirbe dieje Neferve
natiivlid fofort aufgebraudit werben, wenigitensd
wenn man den anberwdrtd geltendben Grundjah bes
folgen wollte, dben Soldaten nuv mit ,uneuer Bes
fleibung” in’3 Feld u jdiden. €3 miigten mithin
fofort die nbthigen MaBregeln ergriffen werben,
um eine frijde RNeferve u beidaffen.

Neber Den Beftand ber Munitiondveferve fiehen
ung feine neueren Angaben zur Didpojition, itbri=
gend Bat bie fdmeizeriihe Offizterdgefelliaft vor
awei Sahren Sdyritte gethan, einen fiiv alle Evene
tualititen audveidenden Bebarf zu fidern; eine
Hauptirage ift die, Waffens und Munitiondvorrdthe,
bie Fabrifen und Labovatovien gegen Handitveide ju
becten, mweldjen Punft wir jhon oben berithrt haben
und auf den wir in der Folge juriiclonumen werden.

C. Audriiftung der Truppeneinfeiten mit Requis
fittondjuhrwerten an Stelle ovrbonnanzmagiger Pro=
viants und Bagagemagen 2c.

Bei ploplidem Augbrud) eined Kvieged gibt ed
jdon genug unvovherzujehende Friftionen, daf man
um jo mehr beftrebt fein jollte, die tm Boraus bes
vedhenbaren Friftionen jdhon in Friedendzeiten zu
bejeitigen. Bu ben im Boraud bevedjenbaven Frils
tionen 3dble i) die Bejdaffung von Requifitiond-
fuhrwerfen, deren eine Felddivifion eine evbeblide
Anzahl bedarf, wie folgende Sujammenitellung zeigt:

£228 =2, .5523
ESE2 2T EEL=2 598
Fuhrmwerte .‘Beivannunggz_g g_g\g;g é’;z 55 2 5&
SR QY &
Bagagewagen 2 Peve 1 — — — 1 — —
Proviantwag, 2 2 2 2 4 3 5 —
i 4 - - = = — =36
Wagen f. Bers
wunv, u.fran:
fentrandyort PR S |

N
:
Il
Il

[N
I

Sepadwagen
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Mithin total 77 Requifitiondfuhrwerfe per Die
pifion. Nun denfe man i) dbie Konfufion, welde
ein ploglided ufgebot meift hevrvorvuft, man dente
fid die Stofungen im Cifenbahnbetrieb und vers
gegentvdrtige fid) bdie verfdjiedenen Ovrbdred und
Kontreordres, welde fiderlid) erlajjen werden, um
die Truppen mit Requifitiondfuhrwerfen audu:
vitjten, Jbann wird man fid) dlieBlid) ef. en Begriff
madjen ¥dnnen von bdem Material, bad da in aller
Gile jufammengetrommelt wird, Eine Orbdbonnan
befteht nidyt, aljo wird man dbad WMaterial nehmen,
bad fidh gerabe bei ber Hand findet. CErweidt e3
fid in der Folge ald untauglid) obder fallt ed bei
einem Mar{d) auf jhlediten Gebirgdwegen zujame
men, {o fann leidht der Fall eintreten, daf bdie
Truppen, beren Proviant- und Bagagemwagen zu
@runbde gegangen f{ind, hungern und frieven mitjjen
(lefteved, da ihnen die auf ven Bagagewagen mits
aufihrenden Wollvecfen fehlen!), mwodburd) die Leis
ftungafabhigfeit ber betreffenven Truppe wefentlidy
beeintrddytigt werden fann.

Bum wenigiten die Bagagewagen der Infanterie:
und Geniebataillone, jomwie bie Proviantwagen dev
Snfanteriebataillone, Dragoneridroadronen, fahrens
ben Batterien, Partfolonnen und Geniebataillone
follten nad) einer paffenden Ordonnany angefertigt
und mit dem ibrigen Kovp3material bdiefer bes
treffenven Truppenfdrper aufjbewahvt werden.

(Fortfepung folgt.)

Die Inftruttion ber {dhweizerijhen Infanterie.
IL und IIL ZTheil. Lugern, 1884,

Sn jebr evmiinidt Buvzer Reit liefert hiemit dev
Herr Oberftlientenant v, Elgger die Folge und den
Sdlufg feiner vevdienjtoolien Arbeit, die fidh jum
Bwed gefest hat, die Offizieve nidt nur ald Kom-
manbdivende, jondern aud) ald Lehrer der Unter.
gebenen mdglidhft zu fdvdern,

Der I Theil behanbdelt bag Formelfe dev
fantevietaftit, wobei namentlid)y die Bedeutung
Anmwendung bder Fovmationen in griindlider
anvegender LWeife erdrtert wird,

Bon nod) groBerem, weil allgemeinerem Jnteveffe
ift bev III. Theil, der Gefedhtd3methode und Felbs
wandver behanbdelt, und Hhier maden wir befonberd
aufmerfjam auf den trefflid) durdygefithrten Abjdnitt
fiber die Urbeiten fir die Truppenzujammenyiige,

Hier geht dev BVerfaffer iiber dbad Gebiet hinaus,
bag nur fiiv die Hauptwaffe fpeziellered Sutereffe
hdtte, und gibt dem gefammten Offiztersforpsd bder
Rrmee eine veidhe Belehrung und willfommene An«
requng. —

Wir fagen dem BVerfajfer Dant fiiv feine mithes
volle Arbeit und begniigen unad, unfere Kamerabden
aller Waffen auf dietelbe aufmerfjam zu madyen,

A Sdhmweizer.

Lajdhenbud) der felddrstlihen Juprovijationstednit
von Dr. Suliug Port, fonigl. bayer, Ober=
ftab3arzt. WBerlag von Ferd. Enfe in Stutts
gart, Preid brojd). Fr. 6. 70, geb. Fv. 8.

Daj internationale Komite bded vothen Kreuzed
bat nacy dem Wvtheil der drei Preidridter Prof,

Jns
und
und




	Studien über die Frage der Landesvertheidigung

